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Marvin Keim, 27 Jahre alt, arbeitet als Erzieher und schreibt Geschichten, die Mut machen, zum Träumen einladen und zeigen, dass Anderssein etwas Wundervolles ist.

Nach seinen beiden Kinderbüchern
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1. Luca trifft Donosaurus

Luca war kein gewöhnlicher Junge.

Aber wer ist das schon?

Er war ruhiger, manchmal leiser und verträumter als die anderen Kinder in seinem Alter.

Oft fragte er sich, warum er nicht einfach so sein konnte wie sie.

Manchmal fühlte er sich einsam und verlassen. Um dieser Einsamkeit zu entfliehen, baute Luca sich eine eigene Fantasiewelt. Dort lebten Mika, die kleine Maus, Sam, das mutige Schaf, und Donosaurus, der große Dino.

Donosaurus und Mika waren stets voller Zuversicht und versuchten, Luca in seiner Fantasie zu zeigen, dass er genau richtig war, so wie er ist. Sam dagegen sprühte nur so vor Mut und Neugier – kein Abenteuer war ihm zu groß.

Und obwohl Mika winzig war, ließ sie sich davon nicht aufhalten. Sie ging offen auf andere zu, egal wie groß sie waren.

Oft sprach Luca in seiner Fantasiewelt mit Mika – oder besser gesagt: Mika sprach mit ihm. Sie ermutigte ihn, offener auf andere zuzugehen und sich zu trauen, er selbst zu sein.

Luca wünschte sich so sehr, dass Mika, Sam und Donosaurus nicht nur in seiner Vorstellung lebten. Wie schön wäre es, wenn sie wirklich da wären! Aber tief in seinem Inneren wusste er, dass das unmöglich war.

Eines Abends, als er gerade im Bett lag und langsam in den Schlaf glitt, hörte er plötzlich ein lautes Geräusch. Es kam ihm fremd vor – so, als wäre etwas in seinem Zimmer. Was konnte das nur sein?

Vorsichtig öffnete er die Augen und konnte kaum glauben, was er da sah. Er kniff sich in den Arm – einmal, zweimal –, doch das Bild blieb.

Vor ihm stand eine große, freundliche Gestalt, die plötzlich zu sprechen begann:

„Hallo, Luca! Erkennst du mich nicht? Ich bin’s – Donosaurus! Du hast dir doch so sehr gewünscht, dass wir bei dir sind. Damit du nie wieder allein bist.“

„Mika, Sam und ich haben beschlossen, dass wir uns abwechseln, damit du dich niemals einsam fühlst. Aber du musst bedenken: Zwar kannst du uns sehen, doch andere können das nicht.

Wir werden dich durch die Schule begleiten und dir immer mit Rat und Tat zur Seite stehen. Aber jetzt schlaf erst einmal weiter.

Morgen früh erscheine ich dir wieder – dann beginnt unser gemeinsames Abenteuer.“

Plötzlich war Donosaurus verschwunden. Luca wusste nicht, ob er das alles nur geträumt hatte – oder ob da eben wirklich ein echter Dinosaurier in seinem Kinderzimmer gestanden hatte.




2. Der Morgen danach

Viel Zeit zum Grübeln blieb Luca allerdings nicht, denn morgen stand in der Schule ein Sachkundetest an. Also versuchte er, wieder einzuschlafen – doch es wollte ihm einfach nicht gelingen.

Gerade, als er endlich eingeschlafen war, hörte er erneut dieses seltsame Geräusch von gestern Abend. Er sah auf den Wecker: 5:50 Uhr – zehn Minuten vor sechs. Bald würde er ohnehin aufstehen müssen, obwohl er noch total müde war.

Und dann war da ja auch noch der Test in Sachkunde. Luca war nach den Sommerferien neu in die dritte Klasse gekommen, und das hier war sein erster Test, der benotet wurde.

Seine Mama würde sicher gleich hereinkommen, um ihn zu wecken.

Sie war Mitte dreißig und arbeitete selbst als Lehrerin an einer Grundschule. Sie unterstützte Luca in allem und war immer für ihn da.

Sein Papa war Pilot und oft auf Reisen. Luca fand es spannend, wenn er von fernen Orten erzählte – und zugleich machte es ihn traurig, dass er ihn nicht begleiten konnte.

Plötzlich wurde Luca aus seinen Gedanken

gerissen: Donosaurus stand vor seinem Bett.

„Guten Morgen, Luca! Du bist ja schon wach.

Bist du bereit für einen großartigen Tag?“

In diesem Moment kam seine Mama ins

Zimmer, um ihn aufzuwecken. Sie trat ans Bett, lächelte und gab ihm einen Kuss auf die Wange.

„Guten Morgen, Luca. Du siehst aus, als hättest du einen Geist gesehen. Geht’s dir gut?“

Donosaurus musste sich das Lachen verkneifen und kicherte leise vor sich hin.

„Ist es wegen des Tests, Luca?“ fragte Mama sanft. „Wir haben doch alles zusammen durchgegangen. Du schaffst das! Ich glaube an dich – und du solltest auch Vertrauen in dich haben.“

„Ich bin einfach so nervös“, murmelte Luca.

„Ich möchte dich nicht enttäuschen.“

„Du kannst mich gar nicht enttäuschen, Luca. Ich bin immer stolz auf dich – egal was ist. Und jetzt komm, Frühstück wartet! Ich hab Pancakes gemacht – die magst du doch so gern.“

Mama ging hinunter in die Küche, und Luca saß noch nachdenklich auf seinem Bett.

Donosaurus setzte sich zu ihm. Luca sah ihn ungläubig an.

„Wie kann das überhaupt sein, dass du hier bist? Und warum kann nur ich dich sehen?“

„Luca“, sagte Donosaurus sanft, „du hast so fest an uns geglaubt, dass du uns in deiner eigenen Welt zum Leben erweckt hast. Deshalb kannst du mich sehen – und die anderen nicht.“




3. Der Weg in die Schule mit Donosaurus

Luca ging hinunter in die Küche, wo seine Mama ihm bereits einen Teller mit Pancakes hingestellt hatte. Der Teller war mit einem lachenden Gesicht aus Obst verziert.

Luca war traurig, dass seine Mama Donosaurus nicht sehen konnte. Sie würde ihm wohl kaum glauben, wenn er ihr erzählte, dass bei ihnen zu Hause ein echter Dinosaurier lebte.

Trotzdem war er froh, dass Donosaurus an seiner Seite war.

Der Dino setzte sich direkt neben Luca an den Tisch. Luca schaute in seine Richtung – so, als würde er wirklich einen Geist oder ein seltsames Wesen sehen.

Seine Mama bemerkte seinen Blick und lächelte: „Man könnte wirklich meinen, du hättest einen Geist gesehen, Luca“, sagte sie schmunzelnd.

Luca überlegte kurz, ob er es erzählen sollte oder lieber nicht. Dann nahm er all seinen Mut zusammen und berichtete seiner Mama von Donosaurus, Mika und Sam.

Sie hörte ihm aufmerksam zu und lächelte: „Weißt du, Luca“, sagte sie, „ich hatte als Kind auch eine blühende Fantasie. Ich finde es schön, dass du das auch hast.“

Sie nahm ihn in den Arm und fügte hinzu: „Dann hast du ja heute jemanden, der dir beim Test helfen kann.“

Wenig später machten sie sich gemeinsam auf den Weg zur Schule. Lucas Mama arbeitete an einer anderen Grundschule. Sie verabschiedete sich liebevoll von ihm – und Luca ging weiter, begleitet von seinem unsichtbaren Freund Donosaurus.




4. Neue Mitschüler + Test

Auf dem Weg zum Klassenraum meinte

Donosaurus:

„Komm schon, Luca, zeig mir doch die Unterlagen, dann kann ich dir helfen.“

Luca schüttelte den Kopf und flüsterte leise, damit es niemand hörte:

„Das wäre doch geschummelt – und so etwas macht man nicht.“

Als er die Klasse betrat, saßen alle Kinder schon in kleinen Gruppen zusammen und redeten durcheinander.

Luca nahm in der ersten Reihe Platz, wo er zwei Doppeltische ganz allein für sich hatte.

Kurz darauf betrat die gut gelaunte Lehrerin, Anfang 40, mit zwei Kindern den Raum.

„So, das sind Mika und Sam“, sagte sie freundlich. „Sie sind gerade erst von Hamburg nach Mainz gezogen, weil ihre Eltern von der Arbeit aus versetzt wurden. Ab heute gehören sie zu unserer Klasse.“ Sie deutete auf Lucas Platz.

„Mika und Sam, ihr könnt euch dort zu Luca setzen – da sind noch zwei Plätze frei.“

Die beiden gingen an Luca vorbei, lächelten ihn an und sagten freundlich:

„Hallo.“

Luca stockte kurz und war verwirrt. Mika und Sam? Genau wie die Maus und das Schaf aus seiner Fantasiewelt!

Das konnte doch nur Zufall sein ... oder?

Doch bevor er weiter darüber nachdenken konnte, begann auch schon der Test.

Er blickte zu Donosaurus, der ihm aufmunternd zunickte.

Luca legte das Blatt vor sich, atmete tief durch und begann zu schreiben. Er war nervös, doch die Anwesenheit von Donosaurus beruhigte ihn.

Als er das letzte Wort schrieb, hatte er ein richtig gutes Gefühl.

Nach dem Test klingelte es zur Pause. Alle strömten auf den Schulhof, redeten oder spielten Fußball.

Nur Luca, Sam und Mika standen allein.

Da geschah etwas, womit Luca nicht gerechnet hatte:

Sam und Mika kamen auf ihn zu und sprachen ihn an:

„Willst du uns vielleicht ein bisschen die Schule zeigen?“, fragte Sam. „Wir kennen uns hier ja noch gar nicht aus.“

Donosaurus strahlte Luca an, und Luca konnte es kaum glauben.

Die beiden hatten ihn tatsächlich angesprochen – obwohl so viele Kinder auf dem Pausenhof waren.

Der restliche Vormittag verging für Luca wie im Flug. Durch Sam und Mika vergaß er fast, dass Donosaurus bei ihm war. Doch Donosaurus schien sehr glücklich darüber zu sein, dass Luca nun wirklich jemanden gefunden hatte, der mit ihm befreundet sein wollte – und dann sogar gleich zwei Freunde auf einmal.




5. Der erste Schultag von Mika und Sam ist vorbei

Luca war schon ganz aufgeregt, seiner Mama von Sam und Mika zu erzählen. Mit einem breiten Lächeln lief er nach Schulschluss aus dem Gebäude.

Plötzlich bog Mamas Auto um die Ecke, doch sie war nicht allein. Auch Lucas Papa saß am Steuer! Luca konnte sein Glück kaum fassen. Dieser Tag war einfach zu schön, um wahr zu sein.

Das Auto hielt direkt vor ihm an, und kaum hatte Luca seinen Papa gesehen, fiel er ihm in die Arme.

„Hallo, mein Großer! Geht’s dir gut? Ich habe dir wieder ein paar spannende Geschichten mitgebracht.“

„Papa, mir geht’s prima! Ich hab dir auch einiges zu erzählen. Das sind übrigens Mika und Sam – meine Freunde!“

Die beiden Jungs grüßten Lucas Eltern mit einem fröhlichen Lächeln.

In diesem Moment kam auch die Mama von Mika und Sam dazu.

„Hallo, meine Zwei! Wie war euer erster Tag in der Schule?“

„Gut!“, antwortete Mika. „Können wir nachher zu Luca?“

„Ich weiß nicht, ob das geht“, meinte ihre Mama. „Da muss ich erst mit Lucas Eltern sprechen. Vielleicht haben sie für heute ja schon etwas geplant?“

Sie trat zu Lucas Eltern.

„Hallo, ich bin die Mama von Mika und Sam. Die beiden würden gern mit zu Luca gehen. Vielleicht können wir ja einen Termin in dieser Woche ausmachen?“

Doch Sam rief dazwischen: „Nein, heute! Luca wollte uns den großen Spielplatz zeigen!“

Lucas Eltern sahen sich überrascht an – sie waren
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